Mittwoch, den 10. Januar 


England und Transvaal, 


überjchreibt das Militär⸗Wochenblatt einen Artikel, 
der die folgenden Stellen enthält: Der Kampf 
am Tugelafluſſe erhält ſeine Bedeutung für die 
Sache der Buren nicht ſowohl dadurch, daß er 
den erſten Abſchnitt des Krieges in einem für ſie 
außerordentlich günſtigen Sinne zum Abſchluß 
— 2 die Möglichkeit entſcheidender Unter⸗ 
nehmungen für die Engländer bis zum weiteren 
Eintreffen beträchtlicher Verſtärkungen in die 
Ferne rückt, als vielmehr durch den klarer noch 
als in den früheren Gefechten zu Tage getretenen 
Gegenſatz zwiſchen der Leiſtungsfähigkeit der Buren 
und ihrer Führung gegenüber den Mängeln der 
Kriegführung auf engliſcher Seite. Allerdings 
darf man nicht verkennen, daß die Aufgabe der 
Führung auf Seite der Buren inſofern eine 
leichtere iſt, als ſie mit näheren Beziehungen zu 
den Bewohnern des Kriegsſchauplatzes, einem vor⸗ 
züglichen Nachrichtendienſt, der Gewöhnung ihrer 
Tiuppen an die klimatiſchen Einflüſſe, der Be⸗ 
dbürfnißloſigkeit, vor Allem der kriegeriſchen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit derſelben rechnen kann. Das Zurückziehen 
der Artillerie in Momenten, wo die ſtärkere 
Sprengwirkung engliſcher Geſchoſſe verhängnißvoll 
zu werden droht, das Wiedereinſetzen derſelben im 
entſcheidenden Moment des Nahkampfes, die ge⸗ 


ſchickte 0 e von Schützengräben, welche in ihrer 
von den Ae eee S⸗Form — 


durch ihre Maskirung ſich der felndlſchen Feuer⸗ 


wirkung ebenſo gut zu entziehen, wie die eigene 


natürlicher Findigkeit, Schlauheit und Selbſtdisciplin, 
daß in dem Kampfe mit ihnen nur ein Gegner 
Ausſicht auf Erfolg haben kann, dem entweder 
eine erdrückende Ueberlegenheii oder ein höheres 
Maaß jener Eigenſchaften zur Verfügung ſteht. 


1 


| Erlangung u. Tragweite 
| des Armenrechts. 


Von Chefredakteur Oskar Damm. 
1 (ẽNachdruck verboten.) 
Heute bildet der Grundſatz der Gleichheit Aller 


auf abſehbare Zei 
Lesſpeſen bei dem einen oder anderen der in den 
AKechisſtreit Eintretenden nicht erwarten kann. Dem 
Staate ftcht unter ſolchen Umſtänden die Be⸗ 
niß der Gewährung des ſogenannten 
menrechts“ zu Wir ſagen abſichtlich: die 
Befugniß, denn der Bedürftige hat „kein 
echt darauf, ſondern das Armenrecht ſtellt 
diglich eine Vergünftigung dar. Wenn eine 
2 Bedingungen, unter denen es zugeſtanden 
8 e, ſich nachträglich als unzutreffend erweiſt 
Em wenn im Verlauf des Prozeſſes eine jener 
e en en wegfällt, ſo kann das Armen⸗ 
a — wieder entzogen werden. Solche Fälle 

en thatſächlich vor. 


ST, 
1 


‘© 
* 


meet gelangt nur im Civil⸗ 
ls im Strafprozeß — zur An⸗ 
n dem Kläger, aber auch 
werden, erliſcht jedoch mit 


ir eine Inſtanz ger 
Streite um Schuld⸗ 


ondere bei Mieth⸗ 


bei 


führen muß. 


„Ar⸗ 


Es muß der um das Armenrecht Nach⸗ 
ſuchende ein von der Behörde (Bürgermeiſter, 
Gemeindevorſtand, eventl. Vormundſchaftsbehörde) 
ausgeſtelltes Zeugniß über ſeine perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe beibringen, worin namentlich auch be⸗ 
ſcheinigt wird, daß er die Mittel zur Deckung 
der Koſten in dem einen beſtimmten Prozeß nicht 
beſitzt. Dann prüft das Gericht alle in dem 
Zeugniß angegebenen Punkte, ferner den ver⸗ 
meintlichen Rechtsanſpruch, und ertheilt oder ver⸗ 
weigert darauf das Armenrecht. 

Gegen die Verweigerung iſt die Be⸗ 
ſchwerde zuläffig. Häufig kommt es vor, daß, 
wenn das Gericht das Armenrecht bewilligt hat, 
die Gegenpartei dies bekämpfen möchte. Formell 
— etwa indem Beſchwerde eingelegt wird — iſt 
dies indeß vergeblich. Wer das Armenrecht ein⸗ 
mal hat, der hat es eben. Wohl aber kann das 
Gericht die Vergünſtigung des Armenrechts wieder 
entziehen (wogegen dann die Beſchwerde 
freifteht), wenn der Beweis erbracht wird, 
der Armenrechtler ſei thatſächlich garnicht dermaßen 
bedürftig, daß er billigerweiſe von jener Wohlthat 
Gebrauch machen dürfe. 

Welche Rechte gewährt nun das Armenrecht? 
Die einſtweilige Befreiung von der Tragung der 
geſammten Gerichtskoſten, einſchließlich der den 
Beamten, den Zeugen und den Sachverſtändigen 
zuſtehenden Vergütungen, der ſonſtigen baaren 
Auslagen, der Stempelſteuer, der Sicherheits⸗ 
eins für die en 

eiung von der Bezahlun des 
Gerichtsvollzieh ers für Zustellungen und 
Vollſtreckungen; zuletzt hat der Armenrechtler An⸗ 
ſpruch auf eine Wahrnehmung ſeiner Intereſſen 
durch einen Rechtsanwalt, ſoweit dies angebracht 
erſcheint oder ausdrücklich vom Geſetz vorge⸗ 
ſchrieben iſt. 

Intereſſant iſt die Thatſache, daß der von 
Gerichtswegen der armen Partei beigeordnete Rechts⸗ 
anwalt die Vertretung nach einem Erkenntniß des 
Reichsgerichts nicht deswegen ablehnen darf, weil 


er für ſeine Perſon die betr. Rechtsverfolgung als 


ausſichtslos anſieht. Erfreut iſt freilich ein Rechts⸗ 
anwalt niemals, wenn er einen Armenrechtsprozeß 


anntlich der Satz, daß 
Koſten des Rechts⸗ 


der im Prozeß Unterltegen 
ſtreites zu tragen hat. 
Armenrechtler triumphirend die amtliche Beſcheini⸗ 
gung der Zahlungsunfähigkeit hochhebt, wenn er 
den Prozeß verloren hat? 

Da zeigt ſich der eigentliche Charakter des 
Armenrechtes deutlich: es iſt nämlich nichts als 
eine Geſtundung der Prozeßkoſten bis zum end⸗ 
gültigen Ausgange des Rechtsſtreites. 
Armenrechtler gewonnen, ſo zieht der Staat die 
auf jenen entfallenden Koſten vom Gegner ein; 
ebenſo aber auch, wenn der Armenrechtler ver⸗ 
loren hat; und desgleichen ſind Gerichtsvoll⸗ 
zieher und Rechtsanwälte, die für den Armen ge⸗ 
wirkt haben, berechtigt, ihre Auslagen ſelbſt von 
dem obſiegenden Gegner einzuziehen. 

Hat Jemand einmal das Armenrecht für die 
erſte Inſtanz, ſo wird er ſelbſtverſtändlich Alles 
daran ſetzen, es auch, wenn er unterlegen iſt, für 
die nächſt höhere Inſtanz zu erlangen, und es 
braucht dann der Nachweis des Unvermögens von 
ihm nicht auf's Neue erbracht zu werden. Wohl 
aber prüft das Gericht, ob das Rechtsmittel aus⸗ 
ſichtsvoll iſt. Iſt vom Gegner die Berufung ein⸗ 
gelegt, ſo prüft die höhere Inſtanz im beſten Falle 
nochmals das Unvermögen des bisherigen Armen⸗ 
rechtlers, nicht aber, ob die weitere Rechtsverthei⸗ 
digung oder Rechtsverfolgung für ihn Erfolg ver⸗ 
ſpricht. 

So kann es kommen, daß ein ſolcher Prozeß 
alle Inſtanzen bis zum Reichsgericht durchläuft, 
auch dieſes ſelbſt noch beſchäftigt, und daß dann 
die Frage der Koſtenerſtattung für den aus eigenen 
Mitteln den Prozeß Führenden eine ſehr ernſte 
wird, die ſelbſt Anlaß zu feinem wirthſchaſtlichen 
Ruin geben kann. 3 

Es zeigt dies eindringlich, daß bei der obrig⸗ 
keitlichen Beſcheinigung des behaupteten Unver⸗ 
mögens höchſt vorſicht ig verfahren werden 
muß. Das Gericht, das vielleicht an einem ganz 
anderen Otte feinen Sitz hat als dort, wo der 
Armenrechts⸗Geſuchſteller wohnt, verläßt fi natür⸗ 
lich in erſter Linie auf das, was jenem die 
Heimathbehörde über feine Vermögensverhältniſſe 
beſcheinigt. 

Der Charakter der Geſtundung im Armen⸗ 
recht zeigt ſich ferner darin, daß der Armenrechtler 
verpflichtet iſt, die Beträge, von denen er einſt⸗ 
weilen befreit war, nachzuzahlen, ſobald er dies 
ohne Beeinträchtigung des für ihn und ſeine 
Familie nothwendigen Unterhaltes kann, doch 
handelt es ſich dabei nicht um eine ratenweiſe 
Abzahlung, ſondern um Zahlung der geſammten 
Koſten auf einem Brett. Es wird dies alſo nur 


ferner die Be⸗ 


muͤſſen 


Wie aber hier, wo der 


Hat der. 


in beſonderen Ausnahmefällen geſchehen. Stellt 
ſich dagegen heraus, daß das Armenrecht thatſaͤch⸗ 
lich an einen Unwürdigen (d. h. hier an einen 
mehr, als ihm beſcheinigt worden, Beſitzenden) 


verliehen worden iſt, fo greift das Gericht rück⸗ 
fichtslos zu; und eventuell wird dann auch der 


Staatsanwalt ein Wörtchen mitreden. 

Das Armenrecht ſtellt, wie gezeigt, einen ge⸗ 
wichtigen Faktor in unſerem geſammten Rechts⸗ 
leben dar. Wer ſein Recht nicht kennt, darf auch 
in dieſem Falle über die nachtheiligen Folgen 
ſeiner Unkenntniß nicht verwundert ſein. „Im 
Kampfe ſollſt Du Dein Recht finden“, — ſo 
lautet bekanntlich der Grundſatz Iherings, des 
großen Reformators auf civilrechtlichem Gebiete. 
Nun, das Armenrecht iſt eine gefährliche, z wei⸗ 
ſchneidige Waffel 


| vermiſchtes. 


Ueber die Buren vor Ladyſmith 
ſchreibt ein Basler, der dem Transvaalſchen 
Sanitätskorps angehört, an die „Bsl. Nachr.“: 
Der Bur iſt koloſſal vorſichtig im Gefecht und 
weiß jeden Gegenſtand auszunutzen, um ſein Leben 
zu ſchützen; ſtürmen oder ſo etwas giebts nicht, 
wenn man ſicher iſt, daß Maximes oder Schnell⸗ 
feuerkanonen zu viel ſchaden können. Wenn es 
heißt vorrücken, ſo ſucht jeder Bur ſelbſt ſeine 
eigene Poſition, die ſeinem Körper Schutz giebt; 
er ſchießt dann mit einer eiſernen Kälte ohne Auf⸗ 
regung die ſchaarenweiſe ſtürmenden Lanciers 
oder Infanteriſten mit feiner ficheren tödtlichen 
Kugel. Deshalb iſt der Verluſt der Eng⸗ 
länder ſo furchtbar. Einmal kam ein engliſcher 
Soldat aus Ladyſmith herausgelaufen und ergab 
ſich freiwillig als Gefangener. Er ſagte aus, daß 
die großen Geſchütze der Buren unge⸗ 
heure Verwüſtungen im Städtchen anrichten. Eine 
Unmaſſe todtgeſchoſſener Pferde und Mauleſel ver⸗ 
peſten die Luft; ſie können ſie nicht vor die Stadt 
ſchleifen und begraben, da die Buren ſie daran 
hindern. So müſſen ſie dieſe ſtinkende Luft ein⸗ 
athmen; das Trinkwaſſer iſt abgeſchnitten, fie 
Flußwaſſer trinken; das Fieber greift 
tüchtig um ſich. Das Rothe Kreuz iſt bei uns 
ſehr gut eingerichtet. Die Doktoren ſind meiſtens 
Engländer, Deutſche und Holländer. Auch ein 


Röntgenſtrahlen⸗Kabinet iſt dabei angeſchloſſen. 


Wo braucht man keinen Regen⸗ 
ſchirm? Der trockenſte Ort der Erde dürſte 
Poyta in Peru ſein, wo es nur alle ſieben Jahre 
regnet. Troß der geringen Regenmenge findet die 
Bevölkerung ihren Unterhalt durch Anpflanzung 
der langwurzeligen Peru⸗Baumwolle, die in den 
ausgetrockneten Flußbetten 7 Jahre lang ohne 
Regen gedeiht. („Globus.“) 

Eine Seele hat keine Hände. Das 
ruſſiſche Blatt „Saratowski Dnewnik“ veröffentlicht 
folgende Anzeige aus dem Jenſeits, deren Richtig⸗ 
keit „verbürgt“ wird: Ich Akulina Matwejew, 
Wittwe eines Feuerwerkers der 17. Batterie, be⸗ 
finde mich bereits fell 10 Jahren im Jenſeits. 
Da aber trotzdem der Dorfſchulze der Gemeinde 
Tſcherkeſſy meine Penſion mitlelſt gefälſchter Do⸗ 
kumente behebt, ſo bringe ich dies zur Kenntniß 
der Saratower Finanzkammer. Ich wollte mich 
unterſchreiben, aber ich kann nicht, da meine Seele 
keine Hände hat.“ 

Auf der Wiener Pferdebahn iſt 
eine Neuerung getroffen, die viel Heiterkeit er⸗ 
regt. An der Eingangsthür der Wagen iſt ein 
Meſſingplättchen angebracht, das das Durchſchnitts⸗ 
maaß von 1,3 Meter bezeichnet. Sowie ein. 
junger Fahrgaſt den Wagen betritt, wird er vom 
Schaffner unter das Maaß geſtellt; mißt er nicht 
mehr als 1,3 m, ſo zahlt er nur die halbe Ge⸗ 
bühr, ſonſt wird er den Großen zugerechnet. Die 


Kleinen wollen ſich zu der Abmeſſung ihres 
Wuchſes nicht immer bequemen. Neulich ſtieg 
ſogar ein Kairps lieber aus, ehe er ſich unter 


das Pferdebahnmaaß ſtellen wollte. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Montag den 8. Januar 1900. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 737—764 Gr. 140 bis 
M. be 


3. 
inländiſch bunt 687740 Gr. 132— 134 M. 
inländiſch roth 716-750 Gr. 134—141 M. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht. 
inländiſch groblörnig 699 — 732 Gr. 129 M. 
tranſito feinkörnig 714 Gr. 94 M. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 


inländiſch große 656680 Gr. 127—132 M. 
tranſito große 650 Gr. 96 M. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch weiße 115 M. bez. 
tranſito weiße 95—107 M. bez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 140 M. 
Kleeſa at per 100 Kilogr. 
weiß 7281 M. 
roth 90—96 Mk. 
Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 
4,00 4,15 M. bez. 


Der Vorſtand der Producten⸗Börſe. 


4,00 4,17 M., Roggen⸗ 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. Rende⸗ 
ment 880. Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 9,00 — 9,05 
Mk. incl. Sack bez., Rendement 750 Tranſitpreis Neu⸗ 
fahrwaſſer 6,95 — 7,22½ Mk. incl. Sack bezahlt. 


Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer 
Bromberg, 8. Januar 1900. 


Weizen 1838—142 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen, geſunde Qualität 124 —128 Mk., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte 120—124 Mk. Braugerſte 124 — 134 Mark. 

Hafer 120—123 Mk. 

Futtererbſen nominell ohne Preis. — Kocherbſen 
135 —145 Mt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 9. Jauuar. 
Der Markt war mit Allem nur wenig befchidt. 


Benennung 


Weizen 100 Kilo 13 01420 
Roggen Pre = FRE 12 50113 50 
ae . P m 12 2 

. 9 12 —11 
1 (Richt⸗) „ 360 4 — 
enn * 5 — 16 — 
Erbſen —ͤ— „ 15 —116(— 
eee SN * Kilo] 4 5015 — 
eiben mel 1 — —1—1— 
Noggen nie!! — —— Saaca Kenaa) 
Brod 23 Kilo — 150 — 
Rindfleiſch (Keule) 1 Kilo 1 — 120 
5 Bauchfl. ) — 190 11 — 
Kalt. a — 801 1/10 
Schweinefleiſch. 5 1 — 1110 
Hammelfleiſch . 3 1 —1 110 
Geräucherter Spaek „ 1 401— — 
Scr  . 11401 - 
Karpfen 11801 — — 
Zander 2 1 401 — — 
Aale * — 1 — — 
Schleie 5 3 
Heſhte . 5 — 801 11 — 
rr nn — —1— — 
Breſſen N erg 2 
BEE Re —701— 180 
Karauſchen * 3 
Weißfiſche. 1 — —1— — 
Puten Stück 450 7 — 
gr N 1 4180 8150 
nten S aar 5 —1—— 
Hühner, alte Stück 1601 2 — 
ug junge . Paar 15 — =: 
au ben 3 — 651 — 70 
Butter n | 1 Kilo] 1 60 2 40 
Eier! [Schoch 560 
Milch. S a TE | i — — — 
1 W i er — 22 — | 25 
Spiritus. 8 e 1 201 — — 
a (denat.) 3 — 351— — 


Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 00 —00 Pfg. 
Blumenkohl pro Kopf 10—50 Pfg., Wirſingkohl pro Kopf 
5—10 Pfg., Weißkohl pro Kopf 5-20 Pfg, Rothkohl 
pro Kopf 10—25 Pfg., Salat pro Köpſchen 00 —00 Pig., 
Spinat pro Pfd. 25—30 Pfg, Peterſilie pro Pack 0 (0 
Pfg., Schnittlauch pro Bund 00—00 Pig., Zwiebeln pro 
Kilo 20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 8 —00 Pg, Sellerie 
pro Knolle 10—15 Pfg., Rettig pro Stück 00—00 Pfg., 
Meerrettig pro Stange 20—30 Pfg., Radieschen pro Bund 
00 —00 Pfg., Aepfel pro Pfd. 10-30 Pfg 


Sie klagen über Wauſeplage! Schenken Sie doch 
dem Inſeratentheil dieſer Zeitung mehr Aufmerkſamkeit. 
Es in da ein Mittel angeprteſen, welches ich ſelbſt gegen 
das Ungeziefer gebraucht, Ich habe ſchon Alles verſucht, 
werden Sie ſagen, und doch iſt dieſes Ratten - und 
Mänſekonfekt von Herm. Muſche, Magdeburg 
das einzige Mittel, welqes Jonen gegen dieſe Plage 
helfen kann. Ste können es überall anwenden, ohne 
einen durch Verweſung der verendeten Thiere entſtandenen 
Geruch befürchten zu müſſen, da die Thiere jo zu jagen 
vertiodnen und das Präparat für Menſchen und Haus⸗ 
thiere unſchädlich iſt Dies iſt ein Vortheil, der es ſo⸗ 
gar ermöglicht, das Ratten⸗ und Mäuſckonfekt in 
Speichern, Speiſekammern, Getreideböden ic gegen das 
Ungeziefer anzuwenden. Ferner iſt das Präparat mit 
Waterung verſehen d. h. die Thiere riechen es ſchon 
von ferne, fie freſſen es infolgedeſſen lieber als andere 
Genußmittel, deren Geruch ſie nicht ſo anlockt. Alſo mit 
einem Wort: dad Ritten⸗ und Mäuſekonfekt von 
Herm Muſche, Magdeburg, hier bei Paul Weber, 
Drogerie, Culmerſtraße 1 und Anders u. Co, Breite 
ſtraße 46 zu haben, iſt ein Unioerſalmiſtel gegen die 
Ratten⸗ und Mäuſeplage, auch dei Hamſtern wird es 
mit beſtem Erfolg angewandt, welches ich Ihnen ſowie 
Jedem bei Bedarf nur empfehlen kann und werden auch 
Sie nach Gebrauch des Mitiels, ebenſo wie ich ſagen, 
daß das Matten: und Mäufelonfelt von Hezm. 
Muſche, Magdeburg in der Wirkung alle anderen 
Mittel im den Schatten ſtellt. 
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Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche in 
der Zeit vom 1. Januar dis elnſchließlich 
31. Dezember 1880 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ 
vflich ung endgültig noch nicht entſchieden iſt, 
d. h. welche noch nicht i 
a, vom Dienſt im Heere oder in der 

Marme ausgeſchloſſen oder ausge⸗ 

muſtert, 

5 Landſturm 1. Aufgebotls oder zur 
rſatz⸗Reſerve, bezw. Marine⸗Reſerve über» 
wieſen, 
e. für einen Truppentheil oder Marinetheil 
ausgehoben ſind, 
und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt 
Thorn oder deren Vorſtädte haben, werden 
bierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 
15. Januar bis z. 1. Februar 1900 
bet unſerem Stammrollenführer im Bureau 1 
(Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Rekrufitungs⸗ 
ftammrolle anzumelden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des 
Berechtigungsſcheines zum einjährig frei 
willigen Dienſt oder des Befähigungszeug⸗ 
niſſes zum Seeſteuermann befinden, haben 
deim Eintritt in das militärpflichtige Alter 
bei der Erſatztommiſſion ihres Geſtellungs⸗ 
ortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von 
der Aushedung zu beantragen und find als⸗ 
dann von be: Anweldung zur Rekrutirungs 
ftammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 

a, für militäriſche Dienſtboten, Haus⸗ 

und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener, 
Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Fabrik⸗ 
arbeiter und andere in einem ähalichen 
Verhältniß ſtehende Militärpflichtige 
der Oct, an welchem fie in der Lehre, 
im Dienſt, oder in der Arbeit ſtehen; 

b. für militärpflichtige Studierende, Schüler 

und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet, der die Genannten 
angehören, ſofern dieſelben auch an 
dieſem Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen dauern den 
Aufenthalt, fo meldet er ſich bei dem Stamm⸗ 
rollenführer der Ortsbehörde feines Wohn⸗ 


b. 


Wer weder einen dauernden Aufenthalts- 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn 
der Geburtsort im Auslande liegt, in dem⸗ 
jenigen Orte, in welchem die Eltern oder 
Familienhäupier ihren letzten Wohnſitz hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt 
vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1880 geborenen 
Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, 
deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt.“) 

2. Von den 1879 oder früher geborenen 
Militärpflichtigen der im erſten Militär ⸗ 
pflichtjahr erhaltene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichrige zeitig abweſend 
lauf der Reife begriffene Handlungsgebilfen, 
auf See befindliche Seeleute ꝛc.) fo haben 
ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brod ⸗ 
oder Fab ikherren die Verpflichtung, jie 
innerhalb des obengenannten Zeutraums anzu⸗ 
melden. . 0 

Deſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies 
gefetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher 
oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehen der 
Straf-, Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten in 
al der daſeldſt untergebrachten Militär» 


f en. 
Verſäumniß der Meldefriſt entbindet nicht 
von der Meldepflicht. 
= Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geld trafe bis zu 30 
En ae mit Haft bis zu drei Tagen 


Thorn, den 28. Dezember 1899. 
er Magiſtlrat. 

) Anmerkung: Die Geburtszeugniſſe 
find im Königlichen Standesamt (Rathbaus 
1 Treppe) von den in Thorn geborenen In 
disiduen an deu Wochentagen zwiſchen 10 
und 12 Uhr Vormittags in Empfang zu 
nehmen. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegelderhedung 
auf der der Stadt Thorn gehörigen, ſoge⸗ 
nannten Leibitſcher Chauſſee auf 3 Jahre, 
nämlich auf die Zeit vom 1. Apa il 1900 bis 
dahin 1903 (eventuell auch auf ein Jahr) 
baten wir einen Bietungstermin auf 
Dienſtag den 23. Januar 1900 
5 Mittags 12 ¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers⸗ 
Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu welchem 
Puchtbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 70 
Pfennige Kopialien auch Abſchriſteu ertheil! 
werben, liegen in unſerem Bureau I zur 
Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 1000 Mark. 

Thorn, den 28. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahc 1900 aufge» 
ſtel te Kataſter, enthaltend den Umfang, in 
welchem die Quartierleiſtungen gefordert 
werden lönnen, liegt in unſerem Terinsamt 
vom 2, bis einſchließlich 15. Januar 
1900 öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher 
Hausbeſitzer der Stadt Thorn und der Vor⸗ 
ſtädte aus und ſind Erinnerungen gegen 
daſſelbe Seitens der Intereſſenten innerhalb 
einer Präkluſivfziſt von 21 Tagen nach been- 
deter Offenlegung beim Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewellt find, freiwillig gegen Gewährung 
der regulativmäßigen Vergſttigangs ſätze Ein- 
q lartierung aufzunehmen, werden erſucht, 
unferem Servisact bezſügliche Mittheilung 
zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretendenfalls zugeiheilte Einqua:⸗ 
tier ung auszumiethen, Gebrauch macher 
wollen, find verpflichtet, die Miethsquartiere 
ernent dem Servant anzuzeigen. 

Thorn, den 28. Dezember 1899. 

Dex Magiſtrat. 


Serpis⸗Dep tation. 
Die müssen sicheoee 


vor einer überm. Vergrößer. Ihrer milie 
ſchützen. Dies find Sie ſich ſelbſt, Ihr. Frau 
u. Ihr. Kind. ſchuld. Lesen Sie unbed. äuß. 
lehrr. Buch. Preis nur 70 Pfg. (sonst 1,70 M.) 
R. Oschmann, Konstanz E. 52 
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> le an ee 33 | 8 Brombergerſtr. 84, Fernſprecher 158. 
Gefahreukiaſſe c. | O0000000000090:000000090 
90 SA — 57 7 8 a | 
10 Bauſchloſſer, Einſetzer, Anſchläger EL art | 
11 Bühnenbauarbeille neun 4% ur, 
12 | Stuckateure, Gypswaarenfabrifanten, Verfertiger von künſt⸗ ee 
lichem Marmor und künftlihen Steinen | 
13 Einrichter von Gas- u. Waſſeranlagen (Iaſtallateure) | 
Gefahrenklaſſe D. 
14 Steinmetzen, Grabdenkmalverfertiger, Kunſtbildhauer in ö Sr - 
Sten, Wermorwenrendeifertiger. Gteinbilähnuer, Stein» | 5 We . 
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ſchleiſer, Steinſäger, Anfertiger grober und feiner Stein⸗ | 
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16 Maurer, Backofenmacher, Gypſer, Kami amacher (Schornſtein⸗ 
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18 J Andringung, Abnahme, Verlegung und Reparatur von | 
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Sonſtige Beſtimmungen. l 
Hinſichtlich der in dem vorftegenden Prä nientarif nicht deſonders aufgeführten Arten 
von Arbeiten (Nebenarbeiten) iſt zunächſt feſt uſtellen, ob die Arbeit in dem berufsgenoſſen 
ſchaftlichen Gefahrentarif aufgeführt iſt. Taff: dies zu, jo iſt für die Arbeit die der b 
treffenden Gefahrenklaſſe des Gefahrentarifs entſpre gende Prämie zu entrichten Für alle 
übrigen im Gefahren⸗ und Prä mientarif nicht aufgeführten Bauarbeiter iſt der PA nienſatz 


der vorfteherden Klaſſe E mit 3% Pfennig für 
kommenden Lohnes maßgebend, 


Feſtgeſetzt gemäß 8 24 des Geſetzes, betreffend die Unfallverſicherun g der bei Bauten 
beſchäftigten Perſonen, vom 11. Jali 1887 (Reich z-Geſetzblatt) Seite 287, 


Berlin, den 11. November 1899. 


Das Reichsverſicheruungsamt. 
Gaeb 


Aumerkung: 
zu erzielen, sit es erwüüuſcht, 


zu beziehen, 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht 


Thorn, den 5. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten 
vom 2. Dezember d. J. haben wir unter 
Zuſtimmung den Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung zu dem Statut unſe er ſtädtiſchen 
Sparkaſſe vom 10. Dezember 1884 folgenden 
Nachtrag beſchloſſen: 

In dem Stakut der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
vom 10. Dezember 1884 kommt der leßte Sutz 
des 8 8 

s „Für Einlagen, welche innerhalb dreier 
Monate zurütgenonmen werden, werden 
Zinſen nicht berechnet“ 

im Fortfall. 

Es werden Spareinlagen bei unferer Spar⸗ 
kaſſe mithin künſtig ohne Rüchſicht auf die 
Dauer ihres Verbleibens in der Kaſſe von 
dem nächſten Monatserſten nach dem Tage 
der Einzahlung verzinſt. 

Thorn, den 28. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


Gedenket 


der 


ulingeraden Bo zel! 


m eine Einheitlichkeit in den Regiebaulohnnachweiſangsfor mularen 
0 die Baier don der Druderei von Wilhelm Köhler, 


Berlin S W., Alte Jakobsütr. 130 und dei C. Dombrowski, Thorn, Katha meaſtr. Ne. 1 


Baugeschä 


errichtet habe; ich empfehle mich zur Ausführung von ' 


Goch und Viefbaufen "BE 


ſowie An ertigung von Bauzeichnungen, Koſtenanſchlägen und 
Taxen aller Art zu ſoliden Preiſen. 
Umbauten u. Reparaturen werden ſauber und ſachgemäß 
ausgeführt. 5 
Ich bitte bei Bedarf ſich an mich wenden zu wollen und mein 
neues Unternehmen gütigſt zu unterſtützen⸗ 
Mit Hochachtung 


Hugo Scheidler, 


Maurermeiſter, 
Thorn 3, Thalſtraſte 22. 


jede angefangene halbe Mark des in Betrach: 


el. 
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«> 
[A 
> 
> 
<> 
ns 


Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 
Vom 1. Oktober 1899 ab 
Abfahrt von THORN: | Ankunft in THORN : 


Stadtbahnhof... 8 
n 


2 0 1 
Marlenburg-Graudenz-(Culm)-Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 7.53 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 11.31 Vormit 
erſonenzug (2. — 4. Kl) . 3.09 Nachm. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.07 Nachm. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.10 Abends. Ir 
Insterburg - Ot. Eylau - Briesen - Schönses. 
Rerſonenzug (1.—4. Kl.). . 5.02 Morgs. 
Berionenzus (1. —4. Kl). . 988 Vorm. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 11.25 Vormit. 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) .. 5.26 Nachm. 


Für alle Huſtende find 
Kaiser's 


* 
Brust-Caramellen 
(Malzextraet mit Zucker in 

eſter Form) 

aufs Dringendſte zu e 
* notariell beglaubigte 
248 VO Zeugniſſe liefern den 
ſchlagendſten Beweis als unüber⸗ 
troffen bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 

P. Begdon in Thorn, 

Ant. Koczwara in Thorn. 


a 
Culmsee- (Culm) - Graudenz-Marienburg. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 6.20 Morgs. 
Perſonenzug 2—1. Kl.) .. 10.44 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.09 Nachm: 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.51 75 
Perſonenzug (nur bis Graudenz) 8.16 Abends. 
Schönsee -rlesen -Dt. Eylau - Insterburg, 
Perſonenzug (1.—3. Kl.) 944 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) ar Vormitt. 
Perſonenzug (1.—4. Kl. 2.02 Nachm. 
Perſonenzug 1. — Kl.) . 7.14 Abends. . 5 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.19 Nachts. Schnellzug (1.—3. KL). . . 10.19 Nachts. 
Hauptbahnhof. — 
Nach Von 


Argenau-Inorazlaw- Posen Posen-Inowrazlaw-Argenau. 
erſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.39 Morgs. Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 6.59 Morgs. 
Berfonenzug (1.—4. Kl.) .. 11.49 Mittags. | Perſonenzug (1.—4. Kl.) 9.58 Vormitt 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 3.28 Nachm. Berfonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.15 Abends.] Perſonenzuß (1. —4. Kl.) .. 6.45 Abends. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 11.04 Nachts. Perſonenzug 1.—4. Kl.) . . 10.30 Nachts. 
Ottlotschin-Alexandrowo. ‚Alexandrowo-Ottlottsohin. 


erden vermieden, bei Ang dung von Durchgangszug (1.—3. Kl.). 1.09 Morgs. Durchgangszug (1.—3. Kl.) . 4.30 Morgs. 
ie BT er Schwekl- Schnelgug 1.—. Kl.) . 6.35 Beem. Sener 0 4.—4. Kl) 9.14 Vormitle 
bagchappenpomade 1,00. Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 11.46 Mittags. Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 4.55 Nachm. 
Klettenwurzeloel 0,40 u. Gemiſcher Zug (1.—4. Kl.) 7.22 Abends. Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 10.09 Nachts. 
0,80. Arnicahaaröl 0,60. — 
Echt nur mit Firma - Bromberg-Schneidemühl-Berlin. Berlin-Schneidemühl-Bromberg. 
Musche,Magdeburg. lerbi Durchgangszug (1.3. Kl.) 5.20 Morgs. Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 6.03 Morgd 


Perſonenzug (2.—4 Kl.) .. 10.25 Vormitte 
Perſonenzug (nur v. Brombg) 1.33 Nachm. — 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.20 Nachm. 


Anders & Ce, 
» Breitestr. 46, 
„„ we 2 Culmerstrasse 1. 


Perſonenzug (1.—4. Kl.). . 7.18 Morgs. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.46 Mittags. 
Perſonenzug (2—4. Kl.) .. 5.45 Nach. 


8 383 erſonenzug (nur b. Brombg.) 7.55 Abds. erſonenzug (1.—4. Kl.). . 12.17 Nachts. 
zu zur 8 12. Schnellzug (1.—3 Kl.) .. 11.00 Nachts. 8 (1.—3. K.). 1.01 Nachts. 
R. Röder. 


